
 

 

 

  

Schriftliche Anfrage betreffend bessere Eingrenzung der Fahrbahn an der Kreuzung St. 
Johanns-Ring/Mittlere Strasse 
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Die Kreuzung St. Johanns-Ring/Mittlere Strasse hat sich zu einem attraktiven und vielfältig genutzten 
Quartierplatz entwickelt. Die Umgestaltung im Rahmen des Aktionsprogramms Stadtentwicklung, das vom 
Kanton ab 1999 mit dem Ziel eines Spiel- und Begegnungsraums umgesetzt wurde, hat die Grundlagen 
geschaffen für die heute rege Nutzung des öffentlichen Raums durch die Anwohnenden und ansässige 
Gastronomie wie das Café Rosenkranz. 

Im Rahmen der Umgestaltung wurde die Fussgängerfläche im Bereich der Kreuzung vergrössert und die 
Fahrbahn auf das Niveau der Trottoirs angehoben. Die Vergrösserung der Fussgängerfläche trägt zweifelsohne 
zur Steigerung der Lebensqualität bei, gleichzeitig bringt die angehobene Fahrbahn verschiedene Gefahren mit 
sich. Diese Verkehrsführung scheint noch heute viele Verkehrsteilnehmende zu überfordern. So ist zu 
beobachten, dass Autos und Fahrräder regelmässig die Trottoirs befahren, um entgegenkommende Fahrzeuge 
schneller zu kreuzen oder auf der Fussgängerfläche zu parkieren. Der abgesenkte Bordstein im 
Kreuzungsbereich führt demnach dazu, dass Autofahrer einen Teil des Trottoirs als Fahrbahn/Parkfläche nutzen. 
Dies gefährdet insbesondere Kinder, die die Kreuzung auf dem Weg zur Schule oder die naheliegenden 
Kindergärten passieren oder beim Brunnen bzw. auf den umliegenden Fussgängerflächen spielen. Bei mehreren 
gleichzeitig parkierten Autos und Lieferwagen ist zudem die Sicht bei der Überquerung der Kreuzung sowohl für 
Fussgänger als auch Automobilisten/innen nicht gewährleistet.  

Quartierbewohner haben zusammen mit dem Stadteilsekretariat Basel-West diesbezüglich bereits Kontakt mit 
den Behörden aufgenommen, worauf im Juni 2016 eine Begehung vor Ort stattgefunden hat. Seither ist jedoch 
nichts passiert und so stellt sich die Situation bis heute unverändert gefährlich dar.  

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten:  

1. Hat die Erhöhung der Fahrbahn auf das Niveau des Trottoirs einen Einfluss auf die Vortrittsregelung? 
Haben Fussgänger oder Automobilisten/innen/FahrradfahrerInnen Vortritt?  

2. Wäre es nicht sinnvoll, der Idee der damaligen Umgestaltung zum Spiel- und Begegnungsraum gerecht zu 
werden und den erhöhten Bereich als Begegnungszone mit entsprechenden Einschränkungen für den 
Verkehr zu deklarieren? Die Markierung der Trottoirkante ist für Auto- und Lastwagenfahrer nur bedingt 
wahrnehmbar. Mit welchen Massnahmen könnte die Wahrnehmbarkeit und somit die Sicherheit verbessert 
werden? 

3. Gibt es im Bereich der Kreuzung Möglichkeiten durch mobile oder fest installierte Elemente 
(beispielsweise Stein-, Gusseisenpoller oder Pflanzentröge) die Fussgängerflächen besser von der 
Fahrbahn abzugrenzen? 

4. Was für Massnahmen ergreift der Regierungsrat, um sicherzustellen, dass sich Autos und Fahrräder 
besser an die Limitierung der Fahrbahn halten? 

Claudio Miozzari  

 

 


